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Die Handels- und Gewerbefreiheif
und unsere Bundesverfassung.

(B-Korrespondenz).

Gegenwärtig schallt durch den wirtschaftlichen
Blätterwald der Ruf nach einer Teilrevision der Bun-
desverfassung. Vor allem hat man es dabei auf die
Art. 31 und 34 derselben abgesehen, auf die Han-
dels- und Gewerbefreiheit und die Beschränkung
derselben.

Der Grundsaf} der allgemeinen Handels- und
Gewerbefreiheit ist im Jahre 1874 im Art. 31 der-
selben festgelegt worden. Es heil}t dort: „Die Frei-
heit des Handels und der Gewerbe ist im ganzen
Umfange der Eidgenossenschaft gewährleistet." Der
Bund hat sich nur einige besondere Gebiete vor-
behalten, wie Salz und Pulver, Zölle, die Gesef}ge-
bung über die gebrannten Wasser, wie auch sani-
tätspolizeiliche Maßnahmen. In der damaligen Zeit
muf}te dieser Grundsatz in unsere Verfassung ein-
dringen, denn die Wirtschaft war durchwegs beein-
flufyf von der liberalistischen Wirtschaftsanschauung,
welche von England herkommend, sich im Laufe
jener Jahre in ganz Europa durchgesetzt hatte. Dieser
Wirtschaftsliberalismus stellte eine Strömung dar,
welche vor allem im Gegensat} stand zu dem 18.
Jahrhundert und jede Bindung verneinte, jede Ein-
mischung des Staates zurückwies und allein auf die
freie Entfaltung der Kräfte des einzelnen ausging.
Ihr Grundsaf} lautete: Jeder Mensch soll seinen Vor-
teil selber am besten erkennen; die Verfolgung der
privaten Interessen sei dem Gemeinwohl förderlich;
Eigennut} sei zu gunsten der Allgemeinheit wirksam;
ungehemmter Wettbewerb bringe Blüte der Wirt-
Schaft und die soziale Harmonie. Der Freihandel be-
wirke, dal} jedes Land nur noch die Waren herstelle
und hervorbringe, die es nach seinen natürlichen
Erzeugungsbedingungen am besten und billigsten
produzieren könne.

Dieser Gedanke machte einen wahren Siegeslauf
und es wurde fast in allen Kulturstaaten Europas mit
dem sog. Polizeistaate und den Zünften aufgeräumt.
Die Folge war denn auch eine ungeheure Entwick-
lung besonders in der Schweiz vom Agrarstaat zum
Industriestaat. Sie brachte die Flucht vom Lande, die
Schrumpfuug des Handwerks, die Produktion für den
Weifmarkt.

Interessant ist aber doch festzustellen, dal} andere
Staaten mit dem Grundsat} der Gewerbefreiheit nicht

so weit gegangen sind, wie wir in der Schweiz. Die
Gewerbefreiheit wurde wohl als Individualrecht in

den Staatsverfassungen genannt, aber als blofye An-

Weisung an den Geset}geber, sich je nach Möglich-
keit und Zweckmässigkeit daran zu halten. Auf alle
Fälle finden wir eine vorsichtigere Fassung, als sie

im Art. 31 der Bundesverfassung niedergelegt ist.

In der „Bismark'schen Staatsverfassung ist der

Grundsat} der Gewerbefreiheit überhaupt nicht ge-
nannt, in der deutschen Gewerbeordnung und der

Weimarerverfassung wird sie nur nach Maßgabe
der jeweiligen Reichsgesef}e anerkannt. In Frankreich,

wo neben der Verfassung der 3. Republik die Men-
schenrechte mit gleicher Gesef}eskraft gelten, ist von
einer allgemeinen Wirtschaftsfreiheit auch nicht die
Rede.

Wenn wir die Verhältnisse nunmehr seit 20 Jahren

zurückverfolgen, sehen wir, dal} sich eine gewisse
Abkehr vom allgemeinen Grundsal} der Handels-
und Gewerbefreiheit bemerkbar macht. Diese Er-

scheinung tritt bei unsern Nachbarstaaten, sowie in

England und U. S. A. nicht so deutlich zu Tage,
weil sie sich dort als eine ruhige und allmähliche Ent-

wicklung offenbart, die hauptsächlich im Wandel der

Gesetzgebung zu erblicken ist. Wie sich die Zeiten

gewandelt haben, hat sich auch die Gesetygebung
angepaßt. Diese ging der Wirtschaft nach, ist ihr

zweckdienlich gefolgt, aber bei uns stand ^nt-
wicklung in diesem Gebiete unter dem drohenden
Zeichen einer fehlenden gesei}lichen Grund age. Man

konnte hier nicht nur fragen, ob eine einschränkende

Maßnahme sachlich begründet sei, sondern ob sie

auch verfassungsrechtlich zulässig wäre. Man stiel}

also bei allen versuchten Erlassen mit unserer °Bge-
nannten Verfassungsbestimmung zusammen und be-

wul}t oder unbewußt hat man die Verfassung nach

und nach umgangen. In vielen Fragen hat die Wirk-
lichkeit den Sieg über das Recht davongetragen un

unsere Wirtschaft ist in mancher Beziehung an er

Verfassung vorbeirevidiert worden.
In der Form von gewerbepolizeilichen Vorschri en

ist die Freiheit, weiche man sich ursprünglich a s a

solut dachte, nach und nach eingeschränkt wor en.

Ich erinnere nur an folgende Maßnahmen: reuer-
und Baupolizei, Gesundheitspolizei, Seuchenpolizei
bei Menschen und Tier, Lebensmittelverordnung und

Lebensmittelkontrolle, Edelmetallhandel, Unfall-Ver-

sicherungswesen, Forst- und Wasserbaupolizei, Sonn-

tagsruhe, Verkehrspolizei. Fabrikpolizei (Hygiene,
Bau, Nachtarbeit, Kinderarbeit, Frauenschut} etc.).
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Es zeigt sich immer deutlicher, dafj der Staat sich
der wirtschaftlichen Tätigkeit des Einzelnen gegen-
über nicht vollständig desinteressieren kann, ohne
sich schließlich selbst zu verleugnen. Immerhin ist
festzustellen, daß Polizeivorschriften nicht absolut als

Zuwiderhandlungen gegen die Grundsäße der Ge-
werbefreiheit zu betrachten sind. Sie bedeuten Maß-
nahmen gegen Auswüchse, aber nur insofern, als
diese Vorschriften für alle Beteiligten und Konkur-
renten gelten. Mit den Polizeivorschriften tritt man
nicht zwischen die einzelnen Konkurrenten hinein,
sondern man macht Vorschriften, welche für alle
gelten und das Bundesgericht hat sich denn auch
allgemein auf den Boden gestellt, daß unter der
Flagge polizeilicher Vorschriften nicht wirtschaftliche
Maßnahmen versteckt sein dürfen. Und doch ist es
eben nicht die absolute Freiheit, die sich die Eng-
länder dachten, als sie ihre liberalistische Wirtschafts-
Ordnung in die Welt hinaus trugen. Wo ist die
Grenze des Polizeibegriffes und wo fängt unter
diesen Umständen die Bedrängung der Freiheit an?
Dies ist eben schwer zu entscheiden und mit der
Bevölkerungs- und Verkehrszunahme, haben sich auch
die absoluten Begriffe etwas verschoben und zwar
zu gunsten des Polizeibegriffs.

Heute soll der Staat, wie das nun verschiedentlich
von ihm verlangt worden ist, seine eigentliche Auf-
gäbe darin haben, einen Interessenausgleich in der
Wirtschaft herbeizuführen, sich also in gewissem Sinne
in die Wirtschaft einzumischen. Man kann dies um
so mehr von ihm verlangen und erwarten, als er
seit Jahren angefangen hat, selber zu wirtschaften
und damit aktive Wirtschaftspolitik zu treiben. Ich
erinnere an die verstaatlichten Betriebe, an die Mo-
nopole für Pulver, Post, Telegraph, Telephon, Noten-
ausgäbe, Alkohol, Eisenbahnen, Unfallversicherung,
Brandversicherungen der Kantone, Elektrizitätsmono-
pole der Kantone, Gasmonopole der Gemeinden
etc. Er mußte schon Maßnahmen treffen, oder ge-
denkt dies zu tun, um sich wirtschaftlich selbst zu
schüßen, z. B. in dem Kampfe zwischen Automobil
und Eisenbahn; er verlangt selbst ein Verkehrsmo-
nopol oder ein Güterverkehrmonopol. Auch hat er
eingegriffen und durch Zölle begonnen einzelne
Zweige unserer Wirtschaft zu schüßen.

Handwerk und Gewerbe haben schon lange auf
die ungesunden Auswüchse hingewiesen, welche die
unbeschränkte Handels- und Gewerbefreiheit uns ge-
bracht hat. Sie haben schon lange verlangt, daß
durch den Ausbau der Gewerbegeseßgebung, be-
sonders durch ein Geseß betr. den unlauteren Wett-
bewerb, Ordnung geschaffen werde, aber immer
stieß man dabei auf die Grundsäße der Bundesver-
fassung. Jeßt sind Motionen im Nationalrate und
Ständerate hängig. Die einen wollen den Art. 31

revidieren und den Grundsaß der Gewerbefreiheit
verlassen, die andern wollen den Art. 34 erweitern
und dem Bunde das Recht geben, auf den Gebieten
des Gewerbewesens Ordnung zu machen unter
eventueller Ausschaltung des Grundsaßes der Han-
dels- und Gewerbefreiheit. Mache man es nun auf
die eine oder andere Weise, man verlangt heute
allgemein, daß etwas geschieht.

Der Schlachtruf lautet: die Gewerbefreiheit ist an
sich gut, sie soll bestehen bleiben, aber deren un-
gesunde Auswüchse muß man beschneiden. Nun
wie : Man geht zu weit, wenn man vom Korpora-
tionenstaat spricht, man trifft vielleicht das richtigere,
wenn man von einer gewissen berufsständischen Ord- |

nung redet. Aber man verlangt, daß etwas gehen soll. '

Eigenartig ist der Wandel der menschlichen Ge-
danken : Vor bald hundert Jahren hat man allent-
halben geschrien nach der Freiheit, man hat verlangt,
daß der Staat die Wirtschaft frei lasse, daß er sich
nicht um dieselbe zu bekümmern habe, man wollte
seine Einmischung nicht und so entstand der Art. 31

der Verfassung. Heute ruft man den Staat zu Hilfe
und verlangt seine weitgehendste Intervention.

Es ist nicht der Wandel des menschlichen Den-
kens, welcher diese Gegensäße geschaffen hat, son-
dem die Entwicklung der Wirtschaft selbst. Damals
verlangte dieWirtschaft Freiheit, um sich
entwickeln zu können, heute verlangt die
Wirtschaft Einschreiten des Staates, um
sich erhalten zu können!

Bauchronik.
Baupolizeiliche Bewilligungen der Stadt

Zürich wurden am 29. Dezember für folgende Bau-
Projekte, teilweise unter Bedingungen, erteilt:

Ohne Bedingungen:
1. Baugenossenschaft Rotachstraße, Umbau im Un-

tergeschoß Fröbelstraße 40, Z. 7 ;

2. Kanton Zürich, Umbau Heliosstraße 18, Z. 7;
Mit Bedingungen:

3. A.-G. zum alten Zeughaus, Wohn- und Geschäfts-
haus In Gassen 13, Abänderungspläne, Z. 1;

4. Baugesellschaft Zentral, Umbau für alkoholfreies
Restaurant Stampfenbachstraße 12, Z. 1;

5. Genossenschaft Rennweg - Münzplaß, Umbau
Rennweg 1, Z. 1;

6. Müller & Co., Kiessilos mit Geleiseanlage und
Verladekranen an der Bachstraße / Kat.-Nr. 128,
Fortbestand, Z. 2;

7. Genossenschaft Kollerhof, innere Einteilung Hohl-
straße 35, Z. 4;

8. A. Valland, Erdgeschoßumbau Birmensdorfer-
straße 5, Z. 4;

9. Betonfabrik A.-G. Zürich, Betonfabrik und zwei
Lagerschuppen Gerold-/Viaduktstraße, Z. 5 ;

10. S. Kahn, Lagerschuppen und Fortbestand eines
Lager- und Werkstattgebäudes mit Autoremise
und Lagerschuppen Neugasse 135, Z. 5;

11. Schoeller & Co., Lagerhausanbau mit Umbau bei
Hardturmstraße 121, Abänderungspläne, Z. 5;

12. J. Ambühl, Schuppen Nürenbergstraße / Kat.-Nr.
332, Fortbestand, Z. 6 ;

13. Baugenossenschaft Tiefegäßchen, Doppelmehrfa-
milienhausMilchbuckstr. 7, Abänderungspläne, Z. 6 ;

14. Dr. A. Isenschmid, Saalbau Frohburgstraße 26,
Abänderungspläne, Z. 6;

15. J. Laubi's Erben, Einfriedung Lettenstr. 30/32, Z. 6 ;

16. J. Rieser-Bänziger, Mehrfamilienhaus mit Auto-
remise und Einfriedung Frohburgstraße 156 (ab-
geändertes Projekt), Z. 6 ;

17. B. Zeidler, Umbau und Anbau eines Kinotheaters
Rotbuchstraße 3, Z. 6 ;

18. Eidgenössische Bauinspektion, Um- und Erwei-
terungsbauten des Physikgebäudes der E. T. H.
Gloriastraße 35, Abänderungspläne, Z. 7 ;

19. Kinderspital Zürich/Eleonorenstiftung, Infektions-
haus Spiegelhof-/Steinwiesstraße, Abänderungs-
pläne, Z. 7 ;

20. A. Schultheß, Umbau und Erstellung von Dach-
lukarnen Böcklinstraße 20, Z. 7.

Neue Millionenkredite Zürichs. Der Zürcher
Stadtrat beantragt dem Gemeinderat zu Händen der
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^5 ^eigt zicli immsr clsutliclisr, clsh cisr 5tsst zicli
cisr wirtzclisttliclien Istigksit clez ^in^slnsn gegen-
ülzsr niclit vollztsnclig clszinterszzisrsn ksnn, olins
zicli zclilishlicli zsllzzt z:u verleugnen, lmmerliin izt
tezt^uztellsn, clsh koli^sivorzclirittsn niclit slzzolut slz
Ituwiclsrlisncllungsn gegen clis drunclzshs cler de-
wsrlzetrsilisit ?u lzstrsclitsn zinc!. Zis Isscleutsn l^Ish-
nehmen gegen AuzwücliZS, slzsr nur inzotern, slz
clisze Vorzclirittsn tür slls öetsiligtsn uncl Xonkur-
rsnten gelten. K4it clsn koli^sivorzclirittsn tritt msn
niclit 2:wizclisn clis einzelnen Konkurrenten hinein,
zoncisrn msn msclit Verzinsten, wslclis tür slls
gelten uncl clsz öunclezgericlit list zicli clenn sucli
sllgemsin suk clsn öoclsn geztsllt, clsh unter cter

klsggs poli^siliclisr Vorzclirittsn niclit wirtzclisttliclis
lvlshnslimsn versteckt zein clürten. dncl clocli izt sz
slzsn niclit clis slzzoluts kreilisit, clis zicli clie ^ng-
lsncler clscliten, slz zis ilire lilzersliztizclis Wirtsclisttz-
orclnung in clis Welt liinsuz trugen. Wo izt clis
dren?s clsz koli^eilsegrittez uncl wo tsngt unter
cliszen dmstsncien clis ösclrsngung cler kreilieit sn?
Diez izt slzsn scliwsr z^u entzclisiclsn uncl mit cler
ösvölksrungz- uncl Vsrkelirz^unslims, lislzen zicli sucli
clis slzsolutsn ösgritte etwss vsrzcliolzsn uncl ?wsr
^u gunztsn clsz koli^eilzegrittz.

kleuts zoll cler Ässt, wie clsz nun vsrzcliisclentlicli
von ilim vsrlsngt worclsn izt, seine sigsntliclie Aut-
gslzs clsrin lisösn, einen lntsrszzsnsuzglsicli in cler
Wirtzclistt lisrlzsi^utülirsn, zicli slzo in gewissem 5inne
in clie Wirtzclistt einiumisclisn. I^lsn ksnn clisz um
zc> mslir von ilim vsrlsngsn uncl erwsrtsn, slz er
zeit lslirsn sngstsngen list, zsllser ?u wirtsclisttsn
uncl clsmit sktivs Wirtsclisttzpolitik Tu trsilzsn. lcli
erinnere sn clis vsrztsstliclitsn östrisös, sn clis t^Io-
nopols tür kulvsr, kost, Islegrspli, Islsplion, klotsn-
susgslzs, Alkoliol, ^issnöslinen, dntsllvsrziclisrung,
örsnclverziclisrungen cler Xsntons, ^lsktri^itstsmono-
pole cler Xsntons, dszmonopols cler dsmsinclsn
etc. ^r muhte zion K4shnslimsn trsttsn, oclsr gs-
clenkt cliez ?u tun, um zicli wirtzclisttlicli zsllzzt ^u
zcliühsn, 2. ö. in ctsm Xsmpts z:wisclisn Automolzil
uncl kizsnöslini er vsrlsngt selbst sin Vsrkslirzmo-
nopol oclsr sin düterverkslirmonopol. Aucli list er
eingsgrittsn uncl clurcli ^ölle lssgonnsn einzelne
Zweigs unzersr ^/Virtzistt ?u ziühen.

l4snciwerl< uncl Oewerlss lislssn zion lsnge sut
clis ungszunclsn /^uzwüizs liingewiezsn, wslis clis
unlzszirsnlcts I^Isncielz- uncl (^ewsrlsstrsilisit unz gs-
lsrsit list. 5is lislsen zion lsnge vsrlsngt, clsh
clurcli clsn /^uzlzsu cler Lswerli>sgszehgslsung, lse-
zonclsrz clurcli sin t^szsh lsstr. clsn unlsutsrsn Wett-
lzswsrls, Orclnung gezclistten wsrcls, slssr immer
ztish msn clslssi sut clis Orunclzshs cler öunclszvsr-
tszzung. tsht zincl Motionen im Xlstionslrsts uncl
5tsnclsrste lisngig. Die einen wollen clsn Art. 31

rsviclisrsn uncl clsn (5runclzsh cler (^swsrlsstreilisit
vsrlszzen, clie snclern wollen clsn Art. 34 erweitern
uncl clsm öuncls clsz Xeclit gslsen, sut clsn Osliistsn
clsz Oswsrlsswszsnz (Drclnung ^u msclisn unter
eventueller Auzzctisltung clsz Orunclzshez cler >4sn-
clslz- uncl Oewerlsstrsilisit. I^lsclis msn sz nun sut
clie eins oclsr sncisrs Wsizs, msn vsrlsngt lisuts
sllgsmsin, clsh etwsz gszctiislit.

Der Zclilsclitrut lsutst: clis Oswerlsetrsilieit izt sn
zicli gut, zie zoll lseztslien lsleilsen, slssr clsrsn un-
gszuncls Auzwüclizs muh msn lzszclinsiclsn. l^lun
wie! I^lsn gelit ^u weit, wenn msn vom Xorpors-
tionenztsst zgriclit, msn trittt vislleiclit clsz riclitigsrs,
wenn msn von einer gswizzen lssrutzztsnclizclisn Orcl- l

nung reclst. Alssr msn vsrlsngt, clsh etwsz gelien zoll. '

^igsnsrtig izt cler Wsncisl cler msnzcliliclisn (^s-
clsnlcsn ^ Vor isslcl liunclsrt lslirsn list msn sllsnt-
lisllssn gezclirisn nscli cler s-reilisit, msn list vsrlsngt,
clsh cler Ässt clis Wirtzclistt trei lszzs, clsh er zicli
nicht um cliszslizs ?u lzslcümmsrn lislss, msn wollte
zsins ^inmizcliung niclit uncl zo entztsncl cler Art. 31

cler Vertszzung. l^lsuts rutt msn clsn 5tsst ^u I4ilts
uncl vsrlsngt zsins wsitgslisnclzts lntervsntion.

^z izt niclit cler Wsnclel clsz msnzcliliclisn Den-
lcsnz, wslclisr cliszs Osgsnzshs gezclistten list, zon-
clsrn clis Entwicklung cler Wirtzclistt zsllszt. Osmslz
vsrlsngts clisWirtzclistt t-rsilisit, um zicli
entwickeln ?u können, lieuts vsrlsngt ci is
Wirtzclistt ^ i nzcli reiten clsz 5tsstsz, um
zicli srlisltsn z^u können!

ösuckronik.
vsupoliieiUcke vevilligungen «ier 5»s«>»

^ürick wurclen sm 29. Ds^emlssr tür tolgsncls Lsu-
Projekts, tsilweizs unter ösciingungsn, erteilt:

Olins ksciingungsn:
1. ösugsnozzsnzclistt kotscliztrshs, l^lmlzsu im l^In-

tsrgszclioh t^rööslztrshs 40, 71
Z. Xsnton ^üricli, I^lmlssu klsliozztrshs 13, ü.

I^lit ösciingungsn:
3. A.-(3. ^um sltsn /suglisuz, Wolin- uncl Sszclisttz-

lisuz In Oszzsn 13, Alzsnclsrungzplsns, 1;
4. ösugezsllzclistt ^sntrsl, klmösu tür slkolioltrsisz

keztsursnt Ztsmptenlsscliztrshe 12, 1;
ö. Senozzsnzclistt Xsnnwsg - l^lün^plsh, l^Imlssu

ksnnwsg 1, /. 1i
6. Müller 6< do., Xiszziloz mit dsleizssnlsgs uncl

Verlsclskrsnsn sn cler öscliztrshe / Xst.-XIr. 123,
l-ortösztsncl, 2?

7. denozzsnzclistt Xollerliot, innere Einteilung l^Iolil-
ztrshs 33, 2t. 4;

3. A. Vsllsnci, ^rclgszcliohumlssu öirmenzclorter-
ztrshs 5, 4i

9. Lstontslsrik A.-d. /üricli, östontsörik uncl ?wsi
l.sgsrzcliuppen dsrolcl-/Viscluktztrshs,

10. 5. Xslin, l.sgsrzcliuppsn uncl ^ortlssztsnci einsz
ksger- uncl Wsrkztsttgsösuclsz mit Autorsmize
uncl l.sgerzcliuppsn Xlsugszzs 135, /. 5?

11. 5clioeller do., ksgsrlisuzsnösu mit dmlssu lssi
klsrclturmztrshs 121, Alzsnclsrungzplsns, 5?

12. l. Amlzülil, ^cliuppsn l^ürenizergztrshs / Xst.-Xlr.
332, l^ortlzsztsnci, 6 ;

13. ösugsnOZZsnzclistt listsgshclisn, Ooppslmslirts-
milisnlisuztvlilclilzuckztr. 7, Alzsnclsrungzplsne, 61

14. Or. A. lzsnzclimicl, 5sslösu l^rolilzurgztrshs 26,
Alzsnclsrungzplsns, 2t. 6:

15. ksulzi'z ^rlzsn, ^intrieclung ksttenztr. 30/32, 2t. 6
16. l. Xiszsr-ösn^igsr, l^lslirtsmilienlisuz mit Auto-

rsmizs uncl ^intrisclung k-rolilzurgztrshS 156 (slz-
gssnclsrtsz Projekt), /. 6;

17. ö./sicllsr, klmlzsu uncl Anlzsu sinsz Xinotlisstsrz
l?otlzucliztrshs 3, 6?

13. ^iclgenözzizclis ösuinzpsktion, dm- uncl ^rwsi-
tsrungzlzsutsn clsz t'li^zikgslzsucisz clsr I. kl.
dlorisztrshs 35, Alzsnclsrungzplsns, 71

19. Xinclsrzpitsl 2türicli/^lsonorsnztittung, lntsktionz-
lisuz 5pisgslliot-/5tsinwiszztrshs, Alzsnclsrungz-
plsns, 7 :

20. A. Zcliultlish, dmlzsu uncl Erstellung von Oscli-
luksrnsn ööcklinztrshs 20, 7.

^eue ^iMonenkrscMe lürickl. vsr lürclisr
^tscltrst lzesntrsgt clsm dsmeinclsrst ^u KIsnclsn clsr
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